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1. TCPA – Ende für „Nischensoftware“?

In Europa relativ wenig bemerkt wird von führenden Hard- und Software-Herstellern
in den USA ein neuer Hardware-Standard für PC vorbereitet. Unter dem Schlagwort
TCPA (Trusted Computing Platform Alliance) soll durch einen neuen Hardwarebau-
stein (TPM = Trusted Platform Module) in Verbindung mit einem Zertifizierungssystem
die Ausführung illegaler Software verhindert werden. Vordergründig geht es dabei
um den Schutz vor schädlichen Programmen, vulgo Viren, daneben aber auch um
das Abspielen illegaler Kopien von Spielfilmen und Musik (Stichwort DRM = digital
rights management). Praktisch wird jeder Programmlauf erst nach einer Zertifizie-
rungsklärung für Programm und Datensatz über das Internet freigegeben. Das be-
deutet für den Anwender, dass sein PC über eine Standleitung mit dem Netz ver-
bunden sein muss, um dort von Serverrechnern die erforderlichen Zertifikatsbestäti-
gungen zu erhalten. Bei Störungen in der Kommunikation, welcher Art auch immer,
fällt der PC praktisch aus. Einfacher gesagt: aus dem persönlichen Computer wird
ein fremd gesteuertes Abspielgerät.

Dieses Konzept wird sich schon aus praktischen Erwägungen (Betriebssicherheit, Fle-
xibilität, Sicherheitsaspekte) kaum in dieser Form umsetzen lassen. Sehr viel realisti-
scher ist aber die zentrale Einführung einer Softwarezertifizierung. Da diese zwangs-
läufig mit erheblichen Kosten verbunden ist, stellt ein solches System eine erhebliche
Gefahr für nicht kommerzielle (Freeware, public domain, open source) oder kosten-
günstige (Shareware) Programme, sowie alle Programme mit geringer Verbreitung
(„Nischensoftware“) dar. Die gegenwärtigen Überlegungen gehen in die Richtung
einer Zertifizierung für jede Programmversion (Identifizierung der EXE). Dies wäre für
kommerzielle Programme mit geringer Verbreitung und / oder benutzerspezifischer
Anpassung mit sehr hohen relativen Kosten verbunden. Kurz gesagt: Sollte das TCPA-
Konzept auch nur annähernd umgesetzt werden, stehen wir vor der Wahl, den Ver-
trieb von MRQWIN einzustellen oder für jedes Update eine Gebühr von einigen 100
Euro zu erheben. Selbst die Nachbesserung von erkannten Fehlern wäre unter Ko-
stengesichtspunkten nur noch im Rahmen nachfolgender (kostenpflichtiger) Up-
dates möglich.

2. WINHYCH, Version 1.0

Aber jetzt zu etwas erfreulicherem. Ab sofort bieten wir für die Anwender von
MRQWIN ein einfaches Programm zur Verarbeitung hydrochemischer Daten an. Die-
ses Programm WINHYCH ist im Unterschied zu vergleichbaren Programmen eine
„schlanke“ Lösung. Es verfügt daher über keine eigene Datenbasis (Datenbank),
sondern ist auf den Import aus (kleinen) heterogenen Datenbeständen, wie sie in
Ingenieurbüros vielfach vorliegen, eingerichtet. Der Import erfolgt aus ASCII-
Datensätzen mit Tabulator als Spaltentrenner, wie sie von allen marktüblichen Da-
tenbanken und Tabellenkalkulationsprogrammen erzeugt werden können. Objekte
der Auswertung sind chemische Analysen  (Proben). Externe Objekte, insbesondere
Brunnen oder Messstellen, sind nicht definiert und müssen ggf. anderweitig organi-
siert werden. WINHYCH führt ausschließlich Auswertungen der geohydrochemischen
Hauptkomponenten durch.
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WINHYCH berücksichtigt maximal 1.000 Datensätze (Proben).

Für die Plausibilitätskontrolle stehen folgende Ansätze zur Verfügung:

-  Ionenbilanz
-  elektrische Leitfähigkeit nach Rossum (1975)
-  pH-Wert nach Sontheimer et al. (1980).

Neben zahlenmäßiger Auswertung sind grafische Darstellungen nach folgenden
Methoden vorgesehen:

-  Säulendiagramme
-  Osann'sche Dreiecke
-  Piper-Diagramm
-  Schoeller-Diagramm
-  Kationen-Piper-Diagramm
-  Scattergramme

Eine Demo-Version versenden wir auf Anfrage per Email.
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